Rede von Karin Boger bei der Jahreshauptversammlung am 30.1.2008

Fünf

Unter diese Zahl stelle ich heute den Anfang meines Berichtes. Genau genommen handelt es sich um drei Fünfer:

1. unser Förderverein hatte 5. Geburtstag, genau am 16. Dezember 2007, denn 2002 wurde der Verein gegründet. 37 Personen hatten sich damals in der Zirbelstube zusammengefunden, um diesen Förderverein zu gründen. Ziel des Vereins: bezahlbare Wohnungen, so zentral wie möglich, für ältere Menschen, die so selbstständig wie möglich und so betreut wie nötig leben wollen. Ein hoher Anspruch – sagte unser Bürgermeister bei der letzten Mitgliederversammlung. Machbar sagen wir! Vorgemacht haben es einige Gemeinden im Landkreis Starnberg, vormachen tut es jetzt Haimhausen, wie vor ein paar Tagen in der Zeitung zu lesen war. Nämlich auf Gemeindegrund, gebaut durch die landkreiseigene Wohnungsbaugesellschaft, bezuschusst von der Regierung von Oberbayern. Die Mieten sind gestaffelt je nach Einkommen und die Meinung, finanziell besser Gestellte könnten dort nicht einziehen, stimmt nicht. In Feldafing und Tutzing zum Beispiel zahlen die Bewohner zwischen 5 und 10 Euro pro Quadratmeter, je nach Einkommen. Gehen wir mal davon aus, dass ein Durchschnittsrentnerpaar ca. 1200 Euro monatliche Einnahmen hat und eine 50-qm-Wohnung in diesem Fall ca. 450 Euro warm kosten würde (50 qm x 7 Euro plus 100 € Nebenkosten), dann können diese Leute vom Rest noch einigermaßen leben. Eventuelle Kosten für ambulante Pflege übernimmt die Pflegeversicherung.  

2. Die zweite Fünf bezieht sich auf 5 neue Mitglieder, die wir seit dem 1. Januar haben. Damit unterstützen unsere Idee jetzt 74 Mitglieder, leider sind in den fünf Jahren unseres Bestehens einige Mitglieder verstorben, sonst wären es jetzt schon über 80. Beim hohen Durchschnittsalter unserer Mitglieder muss man damit immer wieder mal rechnen.

3. Die dritte Fünf habe ich Ihnen hier auf einigen Plänen aufgezeichnet. Es handelt sich um erst mal 4 mögliche Standorte rund um die Wögerwiese, auf der jetzt das neuen Zentrum gebaut werden soll, die allesamt wieder verworfen wurden, sei es wegen Eigentumswechsel, zu teurem Grundstückspreis oder wegen der Tatsache, dass es von der Regierung für Mietobjekte keine Zuschüsse gibt. 

Und als fünfte Möglichkeit – und vielleicht ist es ja ein gutes Omen – steht hier die Fünf. Vor 3 Wochen habe ich gemeinsam mit dem Bürgermeister und Herrn Architekt Krissmeier dieses Grundstück  am Rande der Wögerwies besichtigt. Es käme laut Herrn Nustede für betreute Wohnungen in Frage, wenn das Landratsamt zustimmt. Es könnten ca. 30 Wohnungen gebaut werden mit je etwa 50 qm, hinzu kämen dann noch Gemeinschaftsräume. Der Architekt hat jetzt den Auftrag, Skizzen anzufertigen und wir dürfen sehr gespannt sein, was rauskommen wird. Ich denke, das ist jetzt ein konkreter Schritt in die richtige Richtung und wie gesagt – vielleicht ist die Fünf ja ein gutes Omen. So nah waren wir noch nie dran. Und es bestätigt meine Aussagen der letzten Jahre: die erfolgreichsten Projekte sind diejenigen, bei denen die jeweilige Gemeinde mitwirkt. 

Noch ein wichtiger Schritt wurde getan: Die Gemeinde hat das Projekt „Betreutes Wohnen im sozialen Wohnungsbau“ bereits bei der Kreiswohnbaugesellschaft angemeldet. Zum Jubilieren ist es noch zu früh, aber das Ziel ist in greifbare Nähe gerückt. 

Um ein solches Haus mit Leben zu füllen, bedarf es natürlich weitreichender Vorbereitungen. Wenn dieses Haus dort so errichtet wird, mit Hilfe der Gemeinde, der Kreiswohnbaugesellschaft und der Regierung von Oberbayern – und davon gehe ich heute aus - dann wird der Förderverein einen sogenannten workshop organisieren, zu dem dann die Nachbarschaftshilfe, der Seniorenbeirat, der Agenda-Arbeitskreis Soziales und die Caritas eingeladen werden. 

Ein weiteres Thema ist der Versuch, aus Europa-Mitteln etwas für den Betrieb des Hauses zu kriegen. Hier wird uns gleich Herr Eichinger etwas dazu sagen. Deshalb dürfte es nötig sein, ein Modell zu etablieren, das dann auch zuschuss-fähig ist. 

